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„Bloc mondial des Classes moyennes" 3utöcff)attunc5
gu beobachten unb bie Sefcßlüffe beê gentraloorftanbeS
abguroarten, bet In biefer ©ache rooßl am beften berufen
ift, bte gntereffen beS geroerblidjen unb faufmännifcßen
MittelftanbeS ber ©cßroeig toapgunehmen.

Sdjroeiger. @lafermetfter=23er6a*ö. Unter bem Sor=
fiß oon gentralpräfibent fjrttî) (grauenfelb) tagte in
grauenfelb ber Serbanb fdjroeiger. ©lafermeifter unb
genfierfabrifanten gur ©eneraloerfammtung. @S rourbe
bie feit gaßren angeftrebte Regelung beS SeplingSroefenS
befprocßen, unb eS tourbe ein Reglement aufgefießt über
baS ßeßrlingSroefen im fdjroeiger. ©lafergeroerbe, baS gu=

fammen mit bem ßepoertrag einen tntegrierenben S9e=

ftanbteil ber SerbanbSftatuten bilbet. ferner befd^Io^
bie Serfammlung auf Éntrag bel SorftanbeS ben Sei'
tritt gum fdjroeiger. ©emerbeoerbanb. ®er näcßfte Ser=

fammtungsort ift ©laruS.

üu$$tellutid$we$en.
®leltrtgittii3=2lu§ftellung in Kilchberg (güricß). Um

forooßl ben §au§frauen, roie ben ßanbroirten unb @e

roerbetreibenben ©elegenßeit gu geben, bie oielen
unb otelfeitigen SerroenbungSmöglicßfeiten ber eleftrifdjen
©nergie unb bie geeigneten Apparate, oornehmltch aber
aucf) bie legten tecE)nifcE)en Neuheiten tennen gu lernen,
oeranftatten bie ©leftrigitätSroerfe beSKan*
tonS güricß in ber geit oom 12. bis unb mit
15. Dftober in ber neuen Surnßalle eine reicp
haltige ätulfteüung ber gangbarften HauSßaltungSappa'
rate unb eleftrifcßen ©inricßtungen für ßanbroirte unb
©emerbetreibenbe. Siele Apparate finb im Setrieb, an=
bere toerben auf Sßunfcß im Setrieb oorgeführt. gadj-
männifcßeS Seconal ftetjt für jebe rowifcßenSroerte 2tu§=

fünft gur Setfügung. ®ie 2IuSfteUung bürfte unter bie=

fen Umftänben feßr anfdjaulidj unb lehrreich fein, ab=

gefehen nom praEtifdjen 9Bert, fobaß ber Sefudh jeber»

mann beftenS empfohlen roerben fann. SefonberS fei
auf baS am 12. unb 13. Dftober ftattfinbenbe ©djau=
fodjen aufmerffam gemacht, mo gntereffenten nicht nur
©elegenßeit haben, ben rationellen Setrieb ber eleftrifchen
Kûcfje, fonbern auch beren ©rgeugniffe fennen gu lernen.
SBir oertoeifen im Übrigen auf bie eingehenb gehaltene
unb gemeinoerftünblicß gefd^riebene 2luSftelIungSlifte (Ka=

talog), bte in ber SfuSftetlung erhältlich ift. SDer @in=

tritt in bie îtulftellung ift frei.
gnterwatioKale HßßieneauSftelhHig in ©tvaßburg,

gunt—Dftober 1928. (Mitgeteilt bon ber ®djroeige=
rifchen gentralftelle für baS SuSftellungSroefen, güricß.)
gut hunbertjäpigen ©ebäcßtniSfeier für ißafteur wirb in
Strasburg, mo ber große ©elepte feine roiffenfäjaftlidje
ßaufbaßn begann, eine@pegialausftellung beranftaltet, bie

unter bem bcfonbern @djuß ber frangöfifcßen Regierung
fteht. ®ie birefte ßeitung haben auf Sßunfdj bei
Safteurinftitutl in SptS bie Drgane ber Uniberfität
©traßburg in Setbinbung mit roeitern fÇadjïreifen
übernommen. gn ben fremben Staaten haben fid)
gacßfommifftonen gebilbet, um in Strasburg ein @e=

famtbilb bon bem gufammenjuftellen, roaS auf bem

ebenfo rotcßtigen all großen ©ebiet fdjäßenSroerteS ge»

Ieiftet mirb. ®ie ©chtoeig rourbe ebenfalls aufgeforbert
fich gu beteiligen, 2>ieS erflärt fi<h leicht baburcß, ba

unfer ßanb eine feit fahren feïjc entroidette ©efunb*
ßeitSpflege in Sßiffenfcßaft, £ecßnif, ©efeßgebung, joroie
mannigfache Surorte unb Heilquellen auftoeift.

Ser groed ber StuSfteHung befielt foroohl in ber
SJarfteKung ber roiffenftßaftlicßeu ©rrungenfäjaften unb
beren meitgehenben Slnroenbung in ber Stabil foroeit
es Menfcß, $ier unb Sflangen angeht, als auch to

SluSftcllen ber inbuftcieüen Srobufte aller Slrt, bie ßiegu
btenlicß finb. ®ie großen ©ebiete ber SBoßnung, Saßrung,
Kleibung, Heigung, Seleucßtung, ßüftung, Körperpflege,
bie Slrbetterhhgiene roerben gegeigt unb beren Serbrei»
tung foH burch bie SluSfteHung gefacht roerben.

©ine Sethe roiffenfdhaftlicher Kongreffe finb roährenb
ber SluSfteüung borgefe|en, roaS jebenfallS gur @r=

reichung bei ßteleS ber ÉuSfteKung beitragen roirb.
SBegen toeiterer SluSfünfte roenbe man fich an bie

©chroeigerifche gemralftelle für baS SluSfteüungSroefen,
Rurich, SDÎetropol.

21« ber ^»oïsflant m ©t. Elîoritj rourbe laut „freier
Shätier" für ßärc|enholg burchfchnittlich pro gefluteter 17
bis 18 fjr. begahlt unb für gemifd)te Seftänbe 14—16 gr.
Qn ©elerina unb Ißontrefina rourben laut „@ng. Soft"
bei ben iüngften Serfteigerungen höhere greife ergielt.
Überhaupt geigen biefe greife gegenüber früheren einen
ftarïen Süiifhlag.

OerscbiedeHes.

f Saumeiftet* Karl ©chmenöiwger in 2lmriSmiI
(Shu^Sau) ftarb am 3. Dftober im 2llter oon 54 gahren.

f S)a<hbederme!fter Qofef S2ßipfli=geöier in©8fche»e«
ift an ben golgen eine! Unfalles geftorben.

®er Umfaß im SiegenfchaftcKoerlehr t« Der ©taöt
Sörich ift im legten gap geroaltig gurücigegangen. @r
betrug nur noth 69 äftilltonen granfen gegen 108 ÜJtiü
lionen im gat)re 1920 unb 170 Millionen im gahre
1918, bem gahre bei ftärfften ßiegenfchaftenoerfehrS.
gum ©rgebniffe bei gahreS 1918 ift groar gu bemerfen,
baß barin eine 2lngal)l Hanbänberungen mitinbegriffen
finb, bie bamalS offenbar nur oottgogen rourben, um
einer fünftigen Sefieuerung burch bie gur ©infûpung
fömmenben |>anbänberungS= unb ©runbftücfgerolnnfteuern
gu entgehen. ®er DiücEgang bei ßiegenfchaftenoerfehrS ift
in ber Hauptfache in bem Umfichgreifen ber ©efchäftSfrifiS
unb in ben anbauernb ungünftigen Salutaoerhältniffen
gu fuchen, bie gum Seil aud) eine Slbroanberung fapitaü
fräftiger ©inroohner gur golge hatten. ®a bie 2lbge*
roanberten ihren ©runbbefiß gunteift auf ben Marft
roarfen unb bie ïteugugegogenen fich am Siegenfehaften=
marft nur feiten beteiligen, fo überfiteg baS Angebot bie
9tahfrage. ©cfjon biefer Umftanb allein beroirfte einen
nachhaltigen Sücfgang ber ßiegenfehaftenpreife, oorerft
alletbingS mehr bei SiHen unb ©efchäftShäufern, balb
barauf aber aud) bei fleineren ©infamilienhäufern, unb
ba ingroifchen auch eine etroeldhe ©ntfpanrtung in ber
SöohnungSnot eingetreten roar, machte fid) ber g3reiS=
rüdgang auch &ei auSgefprochenen Miethäufern geltenb.
Hiegu tarn, baß baS fortfeßreitenbe allgemeine ©infen
ber greife, baS fich auch auf baS Saugeroerbe übertrug,
bie Käufer gur gurüdhaltung beftimmte, fo baß gegen
©nbe beS SericßtSjahreS fidf ber Umfaß fogufagen nur
auf folcße Dbjefte befeßränfte, bei benen ber Serfäufer
fich i" einer groangSfage befanb unb gu allen Seifen
oerfaufen mußte, eigentliche ©pefulationSfäufe gehörten
gur Seltenheit unb ein Umfaß in großen Dbfeften fehlte
faft gang. 2luf ben ungünftigen ©tanb beS ßiegen*
fdhaftenmarfteS mag aueß bie aßgemeine ©teuerbelaftung
unb insbefonbere aueß bie H>anbänberungS= unb ®runb=
ftüdgeroinnfteuer einen geroiffen ©inflitß geßabt haben,
roeil im ©egenfaß gur geit ber Hocßfonjunftur eS heute
beinahe auSgefcßloffen ift, biefe ©teuern auf ben Kauf'
preis gu fcßlagen.
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„IZIoe monäial à (llu88W mo^eunW" Zurückhaltung
zu beobachten und die Beschlüsse des Zentraloorstandes
abzuwarten, der in dieser Sache wohl am besten berufen
ist, die Interessen des gewerblichen und kaufmännischen
Mittelstandes der Schweiz wahrzunehmen.

Schweizer. Glasermeister-Verband. Unter dem Vor-
sitz von Zentralpräsident Früh (Frauenfeld) tagte in
Frauenfeld der Verband schweizer. Glasermeister und
Fensterfabrikanten zur Generalversammlung. Es wurde
die seit Jahren angestrebte Regelung des Lehrlingswesens
besprochen, und es wurde ein Reglement aufgestellt über
das Lehrlingswesen im schweizer. Glasergewerbe, das zu-
sammen mit dem Lehrvertrag einen integrierenden Be-
standteil der Verbandsstatuten bildet. Ferner beschloß
die Versammlung auf Antrag des Vorstandes den Bei-
tritt zum schweizer. Gewerbeverband. Der nächste Ver-
sammlungsort ist Glarus.

Zimtellungwtttn.
Elektrizitats-Ausstellung in Kilchberg (Zürich). Um

sowohl den Hausfrauen, wie den Landwirten und Ge-
werbetreibenden Gelegenheit zu geben, die vielen
und vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten der elektrischen

Energie und die geeigneten Apparate, vornehmlich aber
auch die letzten technischen Neuheiten kennen zu lernen,
veranstalten die Elektrizitätswerke desKan-
tons Zürich in der Zeit vom 12. bis und mit
15. Oktober in der neuen Turnhalle eine reich-
haltige Ausstellung der gangbarsten Haushaltungsappa-
rate und elektrischen Einrichtungen für Landwirte und
Gewerbetreibende. Viele Apparate sind im Betrieb, an-
dere werden auf Wunsch im Betrieb vorgeführt. Fach
männisches Personal steht für jede wünschenswerte Aus-
kunft zur Verfügung. Die Ausstellung dürfte unter die-

sen Umständen sehr anschaulich und lehrreich sein, ab-

gesehen vom praktischen Wert, sodaß der Besuch jeder-
mann bestens empfohlen werden kaun. Besonders sei

auf das am 12. und 13. Oktober stattfindende Schau-
kochen aufmerksam gemacht, wo Interessenten nicht nur
Gelegenheit haben, den rationellen Betrieb der elektrischen

Küche, sondern auch deren Erzeugnisse kennen zu lernen.
Wir verweisen im Übrigen auf die eingehend gehaltene
und gemeinverständlich geschriebene Ausstellungsliste (Ka-
talog), die in der Ausstellung erhältlich ist. Der Ein-
tritt in die Ausstellung ist frei.

Internationale Hygieneausstellitng in Straßvurg,
Juni—Oktober 1923. (Mitgeteilt von der Schweiz?-
rischen Zentralstelle für das Ausstellungswesen, Zürich.)
Zur hundertjährigen Gedächtnisfeier für Pasteur wird in
Straßburg, wo der große Gelehrte seine wissenschaftliche
Laufbahn begann, eineSpezialausstellung veranstaltet, die

unter dem besondern Schutz der französischen Regierung
steht. Die direkte Leitung haben auf Wunsch des

Pasteurinstituts in Paris die Organe der Universität
Straßburg in Verbindung mit weitern Fachkreisen
übernommen. In den fremden Staaten haben sich

Fachkommissionen gebildet, um in Straßburg ein Ge-

samtbild von dem zusammenzustellen, was auf dem

ebenso wichtigen als großen Gebiet schätzenswertes ge-
leistet wird. Die Schweiz wurde ebenfalls aufgefordert
sich zu beteiligen. Dies erklärt sich leicht dadurch, da
unser Land eine seit Jahren sehr entwickelte Gesund-
heitspflege in Wissenschaft, Technik, Gesetzgebung, sowie
mannigfache Kurorte und Heilquellen aufweist.

Der Zweck der Ausstellung besteht sowohl in der

Darstellung der wissenschaftlichen Errungenschaften und
deren weitgehenden Anwendung in der Praxis soweit
es Mensch, Tier und Pflanzen angeht, als auch im

Ausstellen der industriellen Produkte aller Art, die hiezu
dienlich sind. Die großen Gebiete der Wohnung, Nahrung,
Kleidung, Heizung, Beleuchtung, Lüftung, Körperpflege,
die Arbeiterhygiene werden gezeigt und deren Verbrei-
tung soll durch die Ausstellung gesucht werden.

Eine Reihe wissenschaftlicher Kongresse sind während
der Ausstellung vorgesehen, was jedenfalls zur Er-
reichung des Zieles der Ausstellung beitragen wird.

Wegen weiterer Auskünfte wende man sich an die
Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungswesen,
Zürich, Metropol.

Holz-Marktberichte.
An der Holzgant in St. Moritz wurde laut „Freier

Rhätier" für Lärchenholz durchschnittlich pro Festmeter 17
bis 18 Fr. bezahlt und für gemischte Bestände 14—16 Fr.
In Celerina und Pontresina wurden laut „Eng. Post"
bei den jüngsten Versteigerungen höhere Preise erzielt.
Überhaupt zeigen diese Preise gegenüber früheren einen
starken Rückschlag.

vmcdleàt.
P Baumeister Karl Schwendinger in Amriswil

(Thurgau) starb am 3. Oktober im Alter von 54 Jahren.
-j- Dachdeckermeister Josef Wipfli-Fedier inGöschene«

ist au den Folgen eines Unfalles gestorben.

Der Umsatz im Liegenschaftenverkehr in der Stadt
Zürich ist im letzten Jahr gewaltig zurückgegangen. Er
betrug nur noch 69 Millionen Franken gegen 168 Mil-
lionen im Jahre 1926 und 176 Millionen im Jahre
1918, dem Jahre des stärksten Liegcnschaftenverkehrs.
Zum Ergebnisse des Jahres 1918 ist zwar zu bemerken,
daß darin eine Anzahl Handänderungen mitinbegriffen
sind, die damals offenbar nur vollzogen wurden, um
einer künftigen Besteuerung durch die zur Einführung
kommenden Handänderungs- und Grundstückgewinnsteuern
zu entgehen. Der Rückgang des Liegenschaftenverkehrs ist
in der Hauptsache in dem Umsichgreifen der Geschäftskrifis
und in den andauernd ungünstigen Valutaverhältniffen
zu suchen, die zum Teil auch eine Abwanderung kapital-
kräftiger Einwohner zur Folge hatten. Da die Abge-
wanderten ihren Grundbesitz zumeist auf den Markt
warfen und die Neuzugezogenen sich am Liegenschaften-
markt nur selten beteiligen, so überstieg das Angebot die
Nachfrage. Schon dieser Umstand allein bewirkte einen
nachhaltigen Rückgang der Liegenschaftenpreise, vorerst
allerdings mehr bei Villen und Geschäftshäusern, bald
darauf aber auch bei kleineren Einfamilienhäusern, und
da inzwischen auch eine etwelche Entspannung in der
Wohnungsnot eingetreten war, machte sich der Preis-
rückgang auch bei ausgesprochenen Miethäusern geltend.
Hiezu kam, daß das fortschreitende allgemeine Sinken
der Preise, das sich auch auf das Baugewerbe übertrug,
die Käufer zur Zurückhaltung bestimmte, so daß gegen
Ende des Berichtsjahres sich der Umsatz sozusagen nur
auf solche Objekte beschränkte, bei denen der Verkäufer
sich in einer Zwangslage befand und zu allen Preisen
verkaufen mußte. Eigentliche Spekulationskäufe gehörten
zur Seltenheit und ein Umsatz in großen Objekten fehlte
fast ganz. Auf den ungünstigen Stand des Liegen-
schaftmmarktes mag auch die allgemeine Steuerbelastung
und insbesondere auch die Handänderungs- und Grund-
stückgewinnsteuer einen gewissen Einfluß gehabt haben,
weil im Gegensatz zur Zeit der Hochkonjunktur es heute
beinahe ausgeschloffen ist, diese Steuern auf den Kauf-
preis zu schlagen.
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©rafimalfuuft. ®ie ©emeinben ©of) an unb 9BiI
(©t. ©allen) erliejjen nor einiger geit ein 33erbot für bie

2IuffteHung non bleiernen ©rabbenlmälern auf ben bor*
tigen gtiebhöfen, roomit ©rabfteine auS Marmor, ©ra-
nit ufro. oorgetäufdEjt mürben. ®er gegen ba§ 33erbot
eingereichte ftaat§recE)tticfie IMurS mürbe oom 23unbeS=

geriet abgemiefen.

®er ©aSpreiS in Der ©djraeij. ®en gleiten ©aS=

prei§ oon 40 ©ts. pro Kubifmeter haben bie ©table
33ern, Dlten, gürich, SBeoeg, ÜBeinfelben, Saufanne,
©dEjaff^aufen, SBifdE)of§geII, S3aben ufro. ©inen ^öljern
©aSpreiS non 45 ©IS. meifen auf SBinterthur, ©olo*
tljurn, gteibutg, Sieftal, SteinacE), SEBattroil, SBeßifon,
2Iarau, gug, fperisau, ©t. gmrner, 9tomanst)orn, £f)al=
roil ufro. ferner fleht ber @asprei§ unter 40 ©IS. in
93afel mit 30 ©ts., SBäbenSroil 34 ©tS. unb 5tieber=
ugroil 30 bis 35 ©tS.

©inD ötc Ue&erfdjiiffe Der ftSötifehcn teäjmfdjeit
betriebe roirtticl) inbirefte ©teuer«? (Korr.) 3m geit*
alter ber ©äjlagroorte hört man oft auch, bie ©rträg*
niffe ber technifdEjen betriebe feien „inbirefte ©teuern".
Stimmt baS? SBenn bie ©rtragniffe nicht funfttich
hoch gehalten, b. h- roenn bie ©rgeugniffe (®a§, SBaffer,
eteftrifcheS Sicht unb Kraft) nicht gu einem äberfe|ten
ißretS abgegeben, fonbern fo Perfauft roerben, mie fie
bie SIbonnenten jebem priüaten Snhaber eines folgen
SetriebeS auch begasten müßten, fann man irodh nicht
rooljl bon einer inbireften ©teuer ber betreffenben
SIbonnenten reben. ®ie SabreSberid^te ber ftäbtifd^en
©emeinben ermöglichen eS meiftenS fehr leicht, bie fo*
genannte „Utenbi'te" ber einzelnen mie ber ©efamtljeit
aller tedtjnifchen ^Betriebe gu ermitteln. Man ift meift
überrafcht, mit rote roenig „®it>ibenbe" fich bie Slftionäre
biefer betriebe gufeieben geben mußten, gieljt man gar
alle te^nifchen ^Betriebe, babet auch bie mit ®efigit ab*
fct)tiefenben, in eine gemeinfame Rechnung gufammen,
fo fieht man noch fiel beutlicher, mie meiftenS ungerecht*
fertigt biefer SSortjatt bon ber inbireïten ®efteuerung
aß' biefer SIbonnenten ift. ®abei barf man eines nicht
überfehen : SBenn bie ©emeinbe auf bie Ueberfchüffe ber

teçhnifchen ^Betriebe bergidhten mufj, ift eS ihr fo gut
mie unmöglich, fogenannte unrentable ^Betriebe (g. S3.

SBabanftalten, KranfenEjauS, Schlachthaus, Sagerplöhe,
UmfchlagSeinrichtungen ufro.) aufrecht gu erhalten. 0b
bamit gerabe benjenigen geholfen ift, bie am meiften
fich über biefe fogenannten inbireften Steuern auftaffen,
barf man fehr begmeifeln.

SBie haltlos biefeS ©chtagroort ift, bemeift folgenbe
®atfache : ©ine ©tabt erteilte in ben 90er Sahren einem
IjSribaten bie Kongefftort für ein ©leftrigitätSroerl für
Sichtabgabe. ®er Strompreis mar annehmbar unb
niemanb fanb, eS fei eine inbirette ©teuer gu gunften
beS „KongeffionärS". SIIS aber bie ©tabt bas SBerf
anfaufte unb gleichseitig ben Strompreis h^abfe|te,

routbe balb erftärt, gufolge beS großen UeberfchuffeS (er
mar im S3erhäItniS gum SInlageïapital fehr mäfsig habe
man eine neue inbirefte ©teuer auf bem Sichifirom. -r

©(hußpatronen gegen ©plofionen. Man fchreibt
ber geitfetjrift „Slcetplen unb Slulogene ©chroeifung" :
@S ift erfreulich, mie fid) bie 2Iutogen*gnbuftrielIen fort*
roährenb bemühen, bie ®echnif ber ©chroeifjapparate gu
oerooHftänbigen. ®ie ©djutspatronen gegen ©aS
rücffchläge unb ©tahlgplinber ©jplofionen
bürfen füglich unter bie guoerläffigften ©chuhoorridE)*
tungen gegen ©jplofionen, bie non ber ©ctjlauchfeite
fommen fönnen, eingereiht merben. KnatEgaSejpIofionen
metben burch baS 23erfiopfen ber ©chroeifj* ober ©dEjneib*
brenner begünftigt. 33erftopfungen fönnen bemitfen, bafj
baS ftrömenbe ®rucfgaS (©auerftoff) in bie S3renner=

gaSleitungen (3Bafferftoff ober 2lgett)len*®iffouS) gurücf*
tritt. Stach bem Steinigen ber 33renner tritt baS KnaU*
gaS auS unb bei ber ©ntgünbung beS ©cljroeiff ober
©dEjneibbrennerS tritt bie ©gplofion auf.

®ie Schutzpatrone, als 9tüctfcE)Eagpatrone auSgebilbet,
hält in 93erbinbung mit einem hiutergeorbneten SRücf*

fdhlagoentil ©jploftonen oom ®rucfrebugieroentiI unb
oom ©tahlgplinber mit ©idherheit fern, ohne bem firö*
menben ®aS unbofierter (meift ©auerftoff) S3entile fpem*
mungen gu bieten. ®er fehr geringe SEBiberftanb, ber
ben 93renngafen (SSBafferftoff ober SIgetpIen) bofierter
SSentile entfielt, fann burch eine etroaS höhere ©inftel*
lung ber ®rudfrebugieroentiIe ausgeglichen merben.

®ie ©chutjpatronen finb groifdE)en ®rudfrebugieroenti!e
unb ©dhlaudhleitung gu fd^alten.

* gn ber ©chmetg finb biefe Patronen leiber nodh

roenig im ©ebtauef). @S liegt aber nicht nur im Qnter*
effe ber Slutogen gnbuftrießen, fonbern auch im Qnter*
effe eines jeben, ber baS autogene ©chroeifjoerfahren an*
roenbet, aüeS aufgubiete«, um etroaige Unfälle gu oer*
hüten. ®ie Patronen fönnen in ber ©dhmeig beim
©auerftoff* unb SBafferftoffroerf Sugern 21.*©. begogen
roerben.

Mevfmate eines guten SeimeS. Seim Iä|t fidh auf
oerhättniSmähig einfache Sßeife prüfen. ®rodener, in
faites SBaffer gelegter Seim faugt, je nach ©üte, oer*
[Rieben gro|e Mengen SBäffer auf, je mehr, befto beffer
ift betfelbe. ®er befte Kölner Seim faugt innerhalb 24
©tunben, bei einer SBärate oon 24 °, bie groölffache Menge
feines ©eroidE)teS auf, ebenfo ber roeiffe Knochenleim. 23on

nicht gebleichten Knochen hergefiedter Seim abforbiert nur
baS Dteunfache unb Seim oon Sierabgängen baS ®ret=
unb 23ierfad)e feines ©eroichteS. Seim, ber fchon beim
2IufqueHen oerfdhtebene 33eftanbteile an baS SBaffer ab*
gibt, ift mtnberer Dualität, roeniger ergiebig unb auch
oon geringerer 23inbefraft. 2luch fdharfer ©eruch ftnb
Merfmale gioeifelhafter Oualität. ®ie Sinbef'raft roirb
oielfadh burch falfclje 23ehanblung herabgeminbert. ®er
Seim foil unter feinen Umftänben in gequollenem unb

E. BECK, PIETERLEM bei BiEL
BIEMME

Telephon S —» Telegramm-Adr. : Pappbeck Pieterlen
Fabrikation und Handel in

Dachpappe - Holzzement - Klebemasse
Parkettasphalt, Isolierplatten, Isolierteppiche, Korkplatten
Asphaltlack, Dachlack, Eisenlack, Muffenkitt, Teerstricke

„Beccoid" teerfreie Dachpappe. Falzbaupappen gegen feuchte Wände und Decken.

Deckpapiere roh und imprägniert. » Filzkarton - Carboiineum.
L _______
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Gravmalku«st. Die Gemeinden Goß au und W il
(St. Gallen) erließen vor einiger Zeit ein Verbot für die

Aufstellung von blechernen Grabdenkmälern auf den dor-
tigen Friedhöfen, womit Grabsteine aus Marmor, Gra
nit usw. vorgetäuscht wurden. Der gegen das Verbot
eingereichte staatsrechtliche Rekurs wurde vom Bundes-
gericht abgewiesen.

Der Gaspreis i« der Schweiz. Den gleichen Gas-
preis von 4V Cts. pro Kubikmeter haben die Städte
Bern, Ölten, Zürich, Vevey, Weinfelden, Lausanne,
Schaffhausen, Bischofszell, Baden usw. Einen höhern
Gaspreis von 45 Cts. weisen auf Winterthur, Solo-
thurn, Freiburg, Liestal, Reinach, Wattwil, Wetzikon,
Aarau, Zug, Herisau, St. Immer, Romanshorn, Thal-
wil usw. Ferner steht der Gaspreis unter 40 Cts. in
Basel mit 30 Cts., Wädenswil 34 Cts. und Nieder-
uzwil 30 bis 35 Cts.

Sind die Ueberschüsse der städtischen technische«
Betriebe wirklich indirekte Steuer«? (Korr.) Im Zeit-
alter der Schlagworte hört man oft auch, die Erträg-
nisse der technischen Betriebe seien „indirekte Steuern".
Stimmt das? Wenn die Erträgnisse nicht künstlich
hoch gehalten, d. h. wenn die Erzeugnisse (Gas, Wasser,
elektrisches Licht und Kraft) nicht zu einem übersetzten
Preis abgegeben, sondern so verkauft werden, wie sie
die Abonnenten jedem privaten Inhaber eines solchen
Betriebes auch bezahlen müßten, kann man doch nicht
wohl von einer indirekten Steuer der betreffenden
Abonnenten reden. Die Jahresberichte der städtischen
Gemeinden ermöglichen es meistens sehr leicht, die so-

genannte „Rendite" der einzelnen wie der Gesamtheit
aller technischen Betriebe zu ermitteln. Man ist meist
überrascht, mit wie wenig „Dividende" sich die Aktionäre
dieser Betriebe zufrieden geben mußten. Zieht man gar
alle technischen Betriebe, dabei auch die mit Defizit ab-
schließenden, in eine gemeinsame Rechnung zusammen,
so sieht man noch viel deutlicher, wie meistens ungerecht-
fertigt dieser Vorhalt von der indirekten Besteuerung
all' dieser Abonnenten ist. Dabei darf man eines nicht
übersehen: Wenn die Gemeinde auf die Ueberschüsse der
technischen Betriebe verzichten muß, ist es ihr so gut
wie unmöglich, sogenannte unrentable Betriebe (z. B.
Badanstalten, Krankenhaus, Schlachthaus, Lagerplätze,
Umschlagseinrichtungen usw.) aufrecht zu erhalten. Ob
damit gerade denjenigen geholfen ist, die am meisten
sich über diese sogenannten indirekten Steuern auflassen,
darf man sehr bezweifeln.

Wie haltlos dieses Schlag wort ist, beweist folgende
Tatsache: Eine Stadt erteilte in den 90er Jahren einem
Privaten die Konzession für ein Elektrizitätswerk für
Lichtabgabe. Der Strompreis war annehmbar und
niemand fand, es sei eine indirekte Steuer zu gunsten
des „Konzessionärs". Als aber die Stadt das Werk
ankaufte und gleichzeitig den Strompreis herabsetzte,

wurde bald erklärt, zufolge des großen Ueberschusses (er
war im Verhältnis zum Anlagekapital sehr mäßig!) habe
man eine neue indirekte Steuer auf dem Lichtstrom, -r

Schutzpatronen gegen Explosionen. Man schreibt
der Zeitschrist „Acetylen und Au'.ogene Schweißung" :

Es ist erfreulich, wie sich die Autogen-Industriellen fort-
während bemühen, die Technik der Schweißapparate zu
vervollständigen. Die Schutzpatronen gegen Gas-
rückschläge und Stahlzylinder-Explosionen
dürfen füglich unter die zuverlässigsten Schutzvorrich-
tungen gegen Explosionen, die von der Schlauchseite
kommen können, eingereiht werden. Knallgasexplosionen
werden durch das Verstopfen der Schweiß- oder Schneid-
brenner begünstigt. Verstopfungen können bewirken, daß
das strömende Druckgas (Sauerstoff) in die Brenner-
gasleitungen (Wasserstoff oder Azetylen-Dissous) zurück-
tritt. Nach dem Reinigen der Brenner tritt das Knall-
gas aus und bei der Entzündung des Schweiß- oder
Schneidbrenners tritt die Explosion auf.

Die Schutzpatrone, als Rückschlagpatrone ausgebildet,
hält in Verbindung mit einem hintergeordneten Rück-
schlagventil Explosionen vom Druckreduzierventil und
vom Stahlzylinder mit Sicherheit fern, ohne dem strö-
menden Gas undosierter (meist Sauerstoff) Ventile Hem-
mungen zu bieten. Der sehr geringe Widerstand, der
den Brenngasen (Wasserstoff oder Azetylen) dosierter
Ventile entsteht, kann durch eine etwas höhere Einstel-
lung der Druckreduzierventile ausgeglichen werden.

Die Schutzpatronen sind zwischen Druckreduzierventile
und Schlauchleitung zu schalten.

> In der Schweiz sind diese Patronen leider noch

wenig im Gebrauch. Es liegt aber nicht nur im Inter-
esse der Autogen Industriellen, sondern auch im Inter-
esse eines jeden, der das autogene Schweißverfahren an-
wendet, alles aufzubieten, um etwaige Unfälle zu ver-
hüten. Die Patronen können in der Schweiz beim
Sauerstoff- und Wasserstoffwerk Luzern A.-G. bezogen
werden.

Merkmale eines guten Leimes. Leim läßt sich auf
verhältnismäßig einfache Weise prüfen. Trockener, in
kaltes Wasser gelegter Leim saugt, je nach Güte, ver-
schieden große Mengen Wasser auf, je mehr, desto besser

ist derselbe. Der beste Kölner Leim saugt innerhalb 24
Stunden, bei einer Wärme von 24 die zwölffache Menge
seines Gewichtes auf, ebenso der weiße Knochenleim. Von
nicht gebleichten Knochen hergestellter Leim absorbiert nur
das Neunfache und Leim von Tierabgängen das Drei-
und Vierfache seines Gewichtes. Leim, der schon beim
Aufquellen verschiedene Bestandteile an das Wasser ab-
gibt, ist minderer Qualität, weniger ergiebig und auch
von geringerer Bindekraft. Auch scharfer Geruch sind
Merkmale zweifelhafter Qualität. Die Bindekraft wird
vielfach durch falsche Behandlung herabgemindert. Der
Leim soll unter keinen Umständen in gequollenem und

bsl Lîl-l.
ISII-dlNI-
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geEodE)tem .gufianbe fielen bleiben. Slud) bei roieberholtem
2lufEochen oerringert fid) bie ßlebfäijigfeit berart, baß er
gu Arbeiten, bie höhere ^tebfraft oorausfeßen, nic£)t mefjr
in Söetrac^t gebogen roerben !ann.

kleine Stunftgriffe beim hätten, lieber bag ,pr=
ten bon Stahl befietjen ungemein biete Vorfdjriften,
bie alle bagu bienen follen, gute £>ärteerfolge gu fiebern.
Sro| attebem ift bie ©rfahtung ber befte Setpcmeifter.
©in guter Rätter fc^afft aug einem fdjted^teren @taf)t
ein Perhäftnigmäßig guteg ©tüd, roäf)rertb einem fdE)Ied)=

ten §ärter auch ber befte ©ta£)t nichts näßt. Silier»
bhtgg muß in jebem galle ber Sl)araEter beg SJtateriatS
befannt fein, ba fid^ E)iernad^ bie Sachführung beg

^ärteprogeffeg richtet. Sturer ber Qualität fpricht auch
bie gotrn beg gu tjärtenberi ©tüdeg mit. ge feiner
unb Eompligierterbag SBerfgeugftüd ift, umfo fcEpieriget
ift eine gleichmäßige ©rroärmung unb Surcßhärtung.
tudh ift bei folgen ©tüden bie ©efaßr beg fêruntm»
roerbeng (Vergießeng) unb beg Steißeng mehr bor^anben.
§ier ift atfo boppetfe Vorfidht geboten unb manner be=

bient fid^ in fotdtjen gälten fogenannter Sunftgriffe.
@o umroidelt man beifpielgroeife Eleinere roertbottere
©lüde, mie Sldßfen, Sriebe, gaçonteite unb bergltidhen
mit einem ßhroachen ©ifenbinbebraht, fo baß bag ©tüd
geroiffermaßen in einer bünnen ©piralfeber ftedt. Siefe
gibt bem |)ärteobjeft eine bortrefftic^e ©ct)u§t)ülfe, bie
eine gleichmäßige (Srroärmung gemätjrleiftet begro. lieber»

bi|ung meßt pläßt ; benn ein „Vergießen" beg £ärte»
ftüdeg ift gewöhnlich auf eine ungleichmäßige ©rßißuug
beg SßerEgeugfiüdeg gurüdgufüßren. gerner fann man
ein ©tüd $olgEof)le bon entfprechenber ©röße augl)öhlen,
in welche bag p hartenbe SßerEgeug gefielt unb fo
ertoärmt mirb, rooburdt) ein Uebertji^en ober Verbrennen
beg ©ta^tg bermieben roirb. gft genügenb erhißt, roirb
bag ©tüd aug ber §otgEol)lenmuffel herauggenommen
unb fdßnell abgehärtet. Ütunbe, flache Stüde, bie fid)
gern leidet Pergießen, öerfieEjt man mit groei entfprecßenb
großen glanfdben. SWan fpannt fie groifeßen pei platten,
glüht unb härtet fie in biefent ßuftanbe ab. SRatürlicß
bürfen bie gtanfdhen nidht bag gange ©tüd bebeden,
fonbern bie noch p härtenbe Peripherie muß freiliegen,
©egenftanbe mit ftarE heröorfpringenben Schreiben,
Tanten, ©den, ©pißen ufrn., anberfeitg fotdhe, bie fiarEe
Äöpfe hoben, Eüt)lt man perft bei teueren ab, bamit
bem ftarEen Seil borher etroag §i|e entpgen roirb, ehe

man bag gange ©tüd in bie fpärttflüffigfeit untertaucht,
©onft Eühten fidß bie fehtoaeßen ©teilen p fdhneU ab,
roährenb ber bide Seit noch heiß ift, wag ein fpätereg
Slbfpringen ber ©dEjneibe begünftigt. Voßrungen, be=

fonberg mit fcharfEantigen SRuten, finb mit Sep aug»
gufdßmieren, roeit fie fonft, burdh ben roechfelnben Quer»
feßnitt, leicht einreiben. Sag Verziehen läßt fich auf
ein aWinimum befdhränEeu burch Slbßärten in Petroleum.
Siefeg härtet nicht fo fdßroff roie SBaffer unb läßt ber
gleichmäßigen SrEattung mehr geit. roeitern ber»

mag mau Eleinere ©egenftänbe fehr gut in einer fpie»
bei (bei gapfenbohrern mit ©rfolg angeroenbet) ober
in einem Eleinen ©efäß mit Eleinge'fchnittenen gtmebetn
gu härten. ÜJtan bohrt ben erlpten ©egenftano in bie
Ipiebel ober bie ßroiebelmaffe unb läßt ihn fomit.er»
falten. @g fönnen hiergu auch fd^abhafte ober bereits
angegangene |piebeln benu|t roerben. gerner fann
bag ïpiebelbab fehr oft bemt|t roerben, oßne baß eg

an SSJirEuug bertiert. Siefeg Verfahren liefert eine fehr
gute §ärte bei guter ^ähigfeit begro. ©laftigität. Vlanfe
©egenftänbe, bie nach gärten ebenfo roeiß ober
blanf roie borher erfdheinen foHen, beftreicht man bor
ber ©rroärmung Eräftig mit gewöhnlicher ©eife.

Siefe befonbern Strten ber Härtung laffen bei ihrer
Slnroenbung manchen SWißerfolg bermeiöen; bie ipaupt»

fache ift unb bleibt jebodt) in allen gälten ein borfich»
tigeg, langfameg unb gteidjmäßigeg ©rroärmen. Siefe
©runbbebingung ift ftetg ftrengfteng gu beachten, fonft
berfagen auch bie fogenannten ffunftgriffe. Vei fach«

gemäßer ©rroärmung roerben biefe aber manchen Sftiß»

erfolg bermeiben laffen. („Uhrmacher»äBo<he.")

ßiteratur,
Vlih»gahrplatt. Sfachbem auf 1. QEtober biegahr»

pläne berfdßiebener Sinien unb befonberg ber Vergbah«
uen unb Sampfôoote wichtige Slbänberungen erfahren
haben, hot bag 2lrt. Snftitut Drell güßli in
Zürich eine neue Sluggabe beg befannten „Vlih»
gahrplaneg" erfdheinen laffen, bie bom 1. QEtober ab

gültig ift. gn biefer SBinter=2luggabe finb alle gahr»
planänberungeu geroiffenhaft berûcÉfiçhtigt roorben.

„SEßie ber Vil|" finbet man in biefem gahrplan jebe
beliebige ©trede, man braucht nicht lange iRegifier
burchgufuchen unb nach ©eiten» unb iRoutengahlen gu
blättern, ©in Vlid, ein einfaches lltnfchlagen unb man
hat, roag man fucht.

Ser Preig ber neuen Sluggabe beg „ Vlih=gahrplaneg",
welche in allen Vuchhanbtungen, Papeterien, in Äiogfen
unb an ben Viüetfchattern gu hoöen ift, rourbe auf
1 gr. 20 ermäßigt.

Sugano unb Umgebung. Von g. fjjarbmeper. —
6. oerbefferte 3luflage. 91eu bearbeitet non Sr. @b.

ptahhöff Sejeune (110 Seiten). 8" gormat, mit -36

gHuftrationen, 31 Sonbilbern unb 5 harten. Pret§
gr. 3.50. Verlag: 3lrt. gnftitut Drell güßli,
Süridh-

Siefe§ trefflicße Vudjjtein fchilbert' mit liebeooHer Um=

fiel;! unb aul intimfter Vertrautheit herau§ bie ©tabt
Sugano unb ißre reigoolle Umgebung, bie Elimatifchen
unb fulturetlen Verhältniffe, bag fübteffinifche Volf in
feiner ©igenart unb, mit meifierhafter 3tnfchautichfeit,
auch bie gasreichen Pßerfe beg EünftXerifcfjen ©enius ber
italienifchen ©dhroeig.

Sie urfprüngliche Slrbeit beg oerbtenftoollen g. ,£>arb=

meper »gennp ift in ben fpätern Auflagen, unb fo auch
in biefer fechften, oon Sr. @b. piaßhoff Sejeune burch
mannigfache ©rgängungen bereichert roorben. Qngbefon»
bere finb bie infolge ber ftarEen ftäbtifeßen .©ntroidlung
Suganog neu gefcljaffenen VerEeßrgroege unb bie neu er»
feßioffenen Slugflugggebiete eingeßenb berücEfic£)tigt roorben.
©ine anbere roertooKe Vereiterung beg Vucßeg befteht
barin, baß gu ben frühern gUufirationen unb harten
gahlreicße gangfeitige Sonbilber IjingugeEommen finb. —
2Ber bem Suganerfee entgegenfäßrt, roirb fieß Eaum einen

unterßaltfameren unb guoerläffigeren güßrer augroählen
Eönnen.

Hus der Praxis. - Tür die Praxis.
fraget.

NB. «Gerfanfd», Sauf#* u#b tlvbeitdgefnihe merbett
unter biefe IRubriE niebt anfaenotttmen ; berartige 9lngeigen ge«

^Brett tn ben ^nferatenteil be§ SBIatteS. — ®en fragen, meldte
„unter ©tjiff«" erfd)einen foHen, œoHe man 50 ©t8. in äJiarten
(für 3"fe«bung ber Offerten) unb trenn bie fjrage mit Slbreffe
beS gragefteHerg erfdjeinen foU, 80 ®tg. beilegen. SSeuu ïeiue
aWarïeu raitgefchidt »»erben, tan* bie ftrage niebt anfge
xontnten werben.

771. SJer bätte in ffüriii) ober Umgebung alte SBiberfcfjroans»
jiegel abgugeben? Offerten unter ©piffre 771 an bie @jpeb.

773. SB er bat 1 (Stettromotor '/s HP, (Steicbfirom, 120 SJoIt,
fomplett mit SInlaffer, abzugeben? Offerten an »ßoftfadj 1, S3üron
(Sujern).

773. SBer liefert SBaffer-îurbinen, geiftung 5—7 PS, ®e»
fäEe 40—50 m, Sffiaffermenge 13—15 @et.=Stter, n 1000 Silin.,
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gekochtem Zustande stehen bleiben. Auch bei wiederholtem
Aufkochen verringert sich die Klebfähigkeit derart, daß er
zu Arbeiten, die höhere Klebkraft voraussetzen, nicht mehr
in Betracht gezogen werden kann.

Kleine Kunstgriffe beim Hiirte«. Ueber das Här-
ten von Stahl bestehen ungemein viele Vorschriften,
die alle dazu dienen sollen, gute Härteerfolge zu sichern.
Trotz alledem ist die Erfahrung der beste Lehrmeister.
Ein guter Härter schafft aus einem schlechteren Stahl
ein verhältnismäßig gutes Stück, während einem schlech-
ten Härter auch der beste Stahl nichts nützt. Aller-
dings muß in jedem Falle der Charakter des Materials
bekannt sein, da sich hiernach die Durchführung des

Härteprozesses richtet. Außer der Qualität spricht auch
die Form des zu härtenden Stückes mit. Je feiner
und kvmplizierter das Werkzeugstück ist, umso schwieriger
ist eine gleichmäßige Erwärmung und Durchhärtung.
Auch ist bei solchen Stücken die Gefahr des Krumm-
Werdens (Verziehens) und des Reißens mehr vorhanden.
Hier ist also doppelte Vorsicht geboten und mancher be-
dient sich in solchen Fällen sogenannter Kunstgriffe.
So umwickelt man beispielsweise kleinere wertvollere
Stücke, wie Achsen, Triebe, Fa<?onteile und dergleichen
mit einem schwachen Eisenbindedraht, so daß das Stück
gewissermaßen in einer dünnen Spiralfeder steckt. Diese
gibt dem Härteobjekt eine vortreffliche Schutzhülse, die
eine gleichmäßige Erwärmung gewährleistet bezw, Ueber-
hitzung nicht zuläßt; denn ein „Verziehen" des Härte-
stückes ist gewöhnlich auf eine ungleichmäßige Erhitzung
des Werkzeugstückes zurückzuführen. Ferner kann man
ein Stück Holzkohle von entsprechender Größe aushöhlen,
in welche das zu härtende Werkzeug gesteckt und so

erwärmt wird, wodurch ein Ueberhitzen oder Verbrennen
des Stahls vermieden wird. Ist genügend erhitzt, wird
das Stück aus der Holzkohlenmuffel herausgenommen
und schnell abgehärtet. Runde, flache Stücke, die sich

gern leicht verziehen, versieht man mit zwei entsprechend
großen Flanschen. Man spannt sie zwischen zwei Platten,
glüht und härtet sie in diesem Zustande ab. Natürlich
dürfen die Flanschen nicht das ganze Stück bedecken,
sondern die noch zu härtende Peripherie muß freiliegen.
Gegenstände mit stark hervorspringenden Schneiden,
Kanten, Ecken, Spitzen usw., anderseits solche, die starke
Köpfe haben, kühlt man zuerst bei letzteren ab, damit
dem starken Teil vorher etwas Hitze entzogen wird, ehe

man das ganze Stück in die Härteflüssigkeit untertaucht.
Sonst kühlen sich die schwachen Stellen zu schnell ab,
während der dicke Teil noch heiß ist, was ein späteres
Abspringen der Schneide begünstigt. Bohrungen, be-
sonders mit scharfkantigen Nuten, sind mit Lehm aus-
zuschmieren, weil sie sonst, durch den wechselnden Quer-
schnitt, leicht einreißen. Das Verziehen läßt sich auf
ein Minimum beschränken durch Abhärten in Petroleum.
Dieses härtet nicht so schroff wie Wasser und läßt der
gleichmäßigen Erkaltung mehr Zeit. Des weitern ver-
mag man kleinere Gegenstände sehr gut in einer Zwie-
bel (bei Zapfenbohrern mit Erfolg angewendet) oder
in einem kleinen Gefäß mit kleingeschnittenen Zwiebeln
zu Härten. Man bohrt den erhitzten Gegenstano in die
Zwiebel oder die Zwiebelmasse und läßt ihn somit er-
kalten. Es können hierzu auch schadhafte oder bereits
angegangene Zwiebeln benutzt werden. Ferner kann
das Zwiebelbad sehr oft benutzt werden, ohne daß es

an Wirkung verliert. Dieses Verfahren liefert eine sehr
gute Härte bei guter Zähigkeit bezw. Elastizität. Blanke
Gegenstände, die nach dem Härten ebenso weiß oder
blank wie vorher erscheinen sollen, bestreicht man vor
der Erwärmung kräftig mit gewöhnlicher Seife.

Diese besondern Arten der Härtung lassen bei ihrer
Anwendung manchen Mißerfolg vermeiden; die Haupt-

fache ist und bleibt jedoch in allen Fällen ein vorsich-
tiges, langsames und gleichmäßiges Erwärmen. Diese
Grundbedingung ist stets strengstens zu beachten, sonst
versagen auch die sogenannten Kunstgriffe. Bei sach-

gemäßer Erwärmung werden diese aber manchen Miß-
erfolg vermeiden lassen. („Uhrmacher-Woche.")

Literatur«
Blitz-Fahrplan. Nachdem auf 1. Oktober die Fahr-

Pläne verschiedener Linien und besonders der Bergbah-
nen und Dampfboote wichtige Abänderungen erfahren
haben, hat das Art. Institut Orell Füßli in
Zürich eine neue Ausgabe des bekannten „Blitz-
Fahrplanes" erscheinen lassen, die vom 1. Oktober ab

gültig ist. In dieser Winter-Ausgabe sind alle Fahr-
planänderungeu gewissenhaft berücksichtigt worden.

„Wie der Biltz" findet man in diesem Fahrplan jede
beliebige Strecke, man braucht nicht lange Register
durchzusuchen und nach Seiten- und Routenzahlen zu
blättern. Ein Blick, ein einfaches Umschlagen und man
hat, was man sucht.

Der Preis der neuen Ausgabe des „Blitz-Fahrplanes",
welche in allen Buchhandlungen, Papeterien, in Kiosken
und an den Billetschaltern zu haben ist, wurde auf
1 Fr. 20 ermäßigt.

Lugano und Umgebung. Von I. Hard meyer. —
6. verbesserte Auflage. Neu bearbeitet von Dr. Ed.
Platzhoff - Lejeune (110 Seiten). 8° Format, mit Ä6
Illustrationen, 31 Tonbildern und 5 Karten. Preis
Fr. 3.50. Verlag: Art. Institut Orell Füßli,
Zürich-

Dieses treffliche Büchlein schildert mit liebevoller Um-
ficht und aus intimster Vertrautheit heraus die Stadt
Lugano und ihre reizvolle Umgebung, die klimatischen
und kulturellen Verhältnisse, das südteffinische Volk in
seiner Eigenart und, mit meisterhafter Anschaulichkeit,
auch die zahlreichen Werke des künstlerischen Genius der
italienischen Schweiz.

Die ursprüngliche Arbeit des verdienstvollen I. Hard-
meyer-Jenny ist in den spätern Auflagen, und so auch
in dieser sechsten, von Dr. Ed. Platzhoff-Lejeune durch
mannigfache Ergänzungen bereichert worden. Jnsbeson-
dere sind die infolge der starken städtischen.Entwicklung
Luganos neu geschaffenen Verkehrswege und die neu er-
schlosfenen Ausflugsgebiete eingehend berücksichtigt worden.
Eine andere wertvolle Bereicherung des Buches besteht

darin, daß zu den frühern Illustrationen und Karten
zahlreiche ganzseitige Tonbilder hinzugekommen sind. —
Wer dem Luganersee entgegenfährt, wird sich kaum einen

unterhaltsameren und zuverlässigeren Führer auswählen
können.

Ku5 à praxiî. - Air «ie prsxlt.
sr«ge».

tiU, Verkaufs-, Tausch- «ud ArdeitSgefuche werde«
unter diese Rubrik «icht aufgeuomme« ; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen. Wen« keiu«
Marke» mitgeschickt werde«. ka«u die Frage «icht aufge
»omme« werde«.

771. Wer hätte in Zürich oder Umgebung alte Biberschwanz-
ziegel abzugeben? Offerten unter Chiffre 771 an die Exped.

77Ä. Wer hat 1 Elektromotor iikh Gleichstrom, 120 Volt,
komplett mit Anlasser, abzugeben? Offerten an Postfach 1, Büro»
(Luzern).

77Z. Wer liefert Wasser-Turbinen, Leistung 5—7 Ge-
fälle 40—59 m, Wassermenge 13—15 Sek.-Liter, n --- 1999 Min.,
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